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Steinerne Zeugen 
einer 

religiösen Vergangenheit! 
 

Die Gemeinde Wahl gehört mit ihren 600 
Einwohnern sicher nicht zu den großen 
Gemeinden unseres Landes. Trotzdem 

beinhaltet sie in ihren 7 Dörfern 6 Kirchen 
und ebenso viele Friedhöfe, die alle in 
musterhaftem Beispiel erhalten sind. 

Daneben entdecken wir zahlreiche Kapellen, 
die alle Privateigentum sind und mehrere 

Kreuze aus Stein oder Holz, die zum 
Teil mittelalterlichen Ursprungs sind. Wer 
sich für die Geschichte dieser alten Stein- 
Zeugen interessiert, dem ist geraten, diese 

in zwei Etappen auf folgenden Wanderwegen 
zu entdecken. 
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Zweiter Rundweg 
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Zweiter Rundweg: 
 
Dieser Rundweg hat eine Länge von etwa 8,5 km. Dabei ist ein Höhenunterschied von 75 m zu 
bewältigen. Zu Fuß braucht ein Durchschnittswanderer 3 1/2 Stunden. 
 
Wir beginnen bei der Kirche in Rindschleiden. Es ist das kleinste Dorf aus unserer Gemeinde. Zur Zeit 
leben hier nur Junggesellen, der Pfarrer und dessen Haushälterin sowie ein unverheirateter Bauer im 
Ruhestand. 
 
In der Parkanlage hinter der Kirche befindet sich der Willibrordusbrunnen. Restauriert und neu 
angelegt wurden der Brunnen, der Weiher und die Parkanlage im Jahre 1969 unter der Leitung vom 
damaligen Pfarrer Aloyse Herber und Bürgermeister Léon Peller. Das Taufbecken neben dem Brunnen 
ist eine Kopie (Bild 1) . Das Original befindet sich im Innern der Kirche. Nach alter Tradition pilgern 
die Leute aus den umliegenden Dörfern jedes Jahr am Nachmittag des Pfingstsonntags nach 
Rindschleiden. Hier beim Willibrordusbrunnen wird dann eine hl. Messe im Freien gefeiert. Kirche 
und Friedhof schauen wir uns zum Schluß der Wanderung genauer an. 
 
Wir beginnen mit dem Rundgang, indem wir in Richtung Grevels marschieren. Nach etwa 100 Meter 
steigen wir rechts den Weg hinauf bis wir auf die Straße stoßen, die von Grevels nach Koetschette 
führt. Auf der rechten Straßenseite steht ein altes Steinkreuz. Deutlich kann man die Jahreszahl 1794 
erkennen (Bild 2). 
 
 
 

 
Kirche und Willibrordusbrunnen (Bild 1) 
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Auf der Hauptstraße wandern wir nach rechts in Richtung Koetschette, biegen nach etwa 400 m in 
Richtung Heispelt ab und folgen diesem Weg bis zur nächsten Kreuzung. Auf der linken Seite befindet 
sich hier ein altes Steinkreuz, auf dessen Sockel man das Bild des hl. Nikolaus erkennen kann (Bild 3). 
Es stammt aus der Zeit um 1800. 
 
An dieser Stelle verlassen wir die Straße, die nach Heispelt führt und biegen nach links, treffen wieder 
auf die Hauptstraße und folgen dieser in Richtung Koetschette bis zum "Napoleonsgaard". Mit 548 
Meter ist dieser Platz der zweithöchste in unserem Lande. Durch eine Zypressenallee gelangen wir 
zum Wasserturm und -behälter aus dem Jahre 1928. Diese Einrichtung gehört zur DEA (Distribution 
des Eaux des Ardennes) (Bild 4). 
 
Wir folgen der Straße noch etwa 200 Meter in Richtung Koetschette. Derjenige, der ein Fernrohr dabei 
hat, kann bei gutem Wetter in südlicher Richtung ohne weiteres die Kirchtürme von Arlon, die 
Sendemaste von Junglinster und selbst die Kühltürme der Atomreaktoranlage von Cattenom sehen. 
Nach Norden hin reicht der Blick bis zu den Radiosendern nach Marnach. Dort, wo der Wegweiser 
zum Redingshof zeigt, biegen wir nach rechts in einen Feldweg ein, der uns nach Heispelt führt. 
 
In Heispelt angelangt, folgen wir der Straße nach links und gelangen so zum Haus Nr. 3. Auf der 
Haustür erkennt man die Jahreszahl1782 . Dies ist das Geburtshaus vom Pfarrer Albert Grisius. 
Derselbe hat einige Bücher geschrieben. In dem Buch "Das Geheimnis der Schieferburg" erzählt er die 
Erlebnisse einer Pfadfindergruppe, die ihren Urlaub auf Schloß Schorels verbrachte und dabei den 
geheimen unterirdischen Gang entdeckte, der Schloß Schorels der Sage nach mit der Burg von 
UseIdingen verbindet. In dem Buch "Das Dorf in der Front" schildert er uns die Leidensgeschichte von 
Berle in der Rundstedtoffensive, wo er zu der Zeit Seelsorger war. Zwei weitere Bücher, welche aus 
seiner Feder stammen, heißen: "Heckendorfer Geschichten" und "Das seltsame Licht". In demselben 
Haus lebte auch während mehreren Jahren der bestbekannte Maler "Foni Tissen ". 

Wegkreuz an der Strasse Grevels- 
Koetschette (Bild 2) 

Wegkreuz bei Heispelt (Bild 3) 
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Wir gehen am Kirchhof vorbei und biegen dann nach links ab, um zur Kirche zu gelangen. Direkt vor 
der Kirche befindet sich in der früheren Dorfschule der Kindergarten. Auf dem kleinen Platz vor der 
Kirche befindet sich seit 1983 ein Steinkreuz, welches früher in Brattert stand (Bild 5). Diese kleine 
Wallfahrtskirche stammt aus dem Jahre 1778. Immer, wenn jemand am Sterben lag, dann pilgerten die 
Leute aus den umliegenden Dörfern hierher, um gemeinsam für eine gute Sterbestunde des 
Betroffenen zu beten. Besonders sehenswert ist im Innern der Kirche der Altar mit den 14 Nothelfern 
(Bild 6). Die Kirche ist das ganze Jahr geschlossen. Zur Besichtigung muß man den Schlüssel im Haus 
Nr. 1, rue de l'eglise (Majery) holen. 
 
Unterhalb der Kirche führt uns der Weg nach rechts wieder bergauf, vorbei an einem modernen 
Aussiedelungshof. Oben auf der Hauptstraße angelangt, überqueren wir dieselbe und folgen einem 
Feldweg, der anfangs mit festem Straßenbelag versehen ist, später allerdings ohne festen Belag 
ausgeführt ist. Dieser Weg führt uns übers Feld und dann ziemlich steil bergab in den Wald hinein.  
Am rechten Waldrand begegnen wir einem hölzernen Wegkreuz mit der Innschrift “Undenken un eise 
Juegdfrend Jos Majery + 23.12.2002“ (Bild 6a). Unweit dieser Stelle verstarb der leidenschaftliche 
Jäger, langjährige Kirchenratspräsident und Gastwirt von Heispelt inmitten der von ihm so sehr 
geliebten Natur im Alter von 86 Jahren. Dem Weg folgend kommen wir zuerst durch den Wald, später 
übers Feld schließlich nach Küborn. In dem Wald überqueren wir den kleinen Bach und steigen wieder 
den Hang hinauf. Nachdem wir aus dem Wald ausgetreten sind, wandern wir zuerst am Waldrand 
entlang, später übers Feld und gelangen schließlich nach Küborn. 
 
 
 

Wasserturm auf dem „Napoleonsgaard“ 
(Bild 4) 
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Steinkreuz am Kircheneingan 
von Heispelt (Bild 5) 

Altar in der Kirche von Heispelt 
(Bild 6) 

(Bild 6a) Zur Erinnerung an Jos Majery 
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Auf der Straße angekommen, biegen wir nach links, weiter unten im Dorf nach rechts und kommen 
dann zur Kirche (Bild 7). Sie wurde im Jahre 1786 von den Einwohnern der Ortschaft auf eigene 
Kosten erbaut und sie ist dem hl. Lukas geweiht. 
 
Auf dem kleinen Dorfplatz neben der Kirche lädt eine Bank zu einer kleinen Rast ein. 
 
Wir folgen der "rue Theodore Welbes", welche nach einem früheren Bürgermeister benannt ist und 
begegnen auf der Anhöhe auf der nächsten Straßengabelung einem Steinkreuz aus dem Jahre 1879 
(Bild 8). An dieser Stelle soll vor langer Zeit einmal ein Mann umgebracht worden sein. Errichtet 
wurde dieses Kreuz von WeIbes Petrus. 
 
Etwa 200 Meter weiter erreichen wir dann die Straße, die von Grevels kommt. Eine Bank wartet hier 
im Schatten eines Baumes auf die erschöpften Wanderer. 
 
 
 
 
 
 

Eingang zur Kirche von Kuborn Aus dem 
Jahre 1786 (Bild 7) 

Wegkreuz am Ausgang von Kuborn  
(Bild 8) 
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Kapelle in der Aussenmauer vom Hof 
Majery in Brattert (Bild 9) 

Kapelle der Familie Pletschette 
(Bild 10) 

Kapelle vom Haus Walsdorf (Bild 11) Wegkreuz zwischen Brattert und 
Rindschleiden (Bild 12) 
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Kapelle vom Haus Grisisus in 
Rindschleiden (Bild 13) 

Die Kirche von Rindschleiden und das Haus Grisius (Bild 14) 



 Trëppeltour lanscht d’Kräizer an d’ Kapellen an der Gemeng Wahl 

  10/13 

 
Wir marschieren weiter in Richtung Grevels, lassen das Fußballfeld rechts liegen und biegen dann an 
der nächsten Kreuzung nach rechts ab, um nach Brattert zu gelangen. 
 
Direkt beim ersten Haus, einem großen Bauernhof, der zur Zeit leer steht, treffen wir auf die erste 
Kapelle dieser Ortschaft. Dieselbe ist in der Außenmauer des Hofes eingebaut (Bild 9). Der Altar im 
Innern ist aus Holz geschnitzt und trägt die Jahreszahl 1850. 
 
 
 

Altarbild mit „allen Heiligen“ in der Kirche von Rindschleiden (Bild 15) 
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Weiter unten in der Dorfmitte treffen wir auf der linken Seite auf eine zweite Kapelle, welche im Jahr 
1934 erbaut wurde und zum gegenüberliegenden Bauernhof gehört (Bild 10) . 
 
Wir folgen der Straße bergab. Rechts von uns zwischen zwei mächtigen Buchen liegt eine dritte 
Kapelle in dieser kleinen Ortschaft (Bild 11). Auf dem Kreuz im Innern steht die Zahl 1903. 
Wahrscheinlich haben die Bäume das gleiche Alter wie die Kapelle. 
 
Nachdem wir der Straße nach Rindschleiden weiter gefolgt sind und den kleinen Bach überquert 
haben, gilt unsere Aufmerksamkeit einem auf der rechten Straßenseite gelegenen Kreuz. Mit großer 
Wahrscheinlichkeit ist es das älteste Wegkreuz aus unserer Gemeinde und stammt möglicherweise 
noch aus der Zeit des hl. Willibrordus (Bild 12). 
 
Im Eingang von Rindschleiden befindet sich eine Kapelle auf der rechten Straßenseite. Interessant sind 
unter anderem das Kreuz mit den "Pestpfeilen" auf der Dachspitze (Bild 13). Es sind mittelalterliche 
Symbole, welche angebracht wurden, um die Pest oder andere .Krankheiten von den Dörfern 
fernzuhalten. Die Kapelle wurde im Jahre 1904 restauriert. 
 
Die Kirche (Bild 14), bei der wir jetzt wieder angelangt sind, stammt aus dem 10. Jahrhundert. Über 
der Eingangstür steht die Zahl 1750. Sie hat nichts mit dem Baujahr der Kirche zu tun, sondern wurde 
im Laufe größerer Umbauten hinterlassen. Die seit dem 16. Jh. dem hl. Willibrordus geweihte Kirche 
wurde zu Ehren aller Heiligen erbaut. 
 
Einmalig sind im Kircheninnern die Wand und Deckenfresken, welche aus dem 15. Jahrhundert 
stammen, später aber überstrichen und bei Restaurationsarbeiten im Jahre 1954 von Pfarrer Aloyse 
Herber wiederentdeckt wurden. Obschon manche Fresken arg verstümmelt sind, kann man doch die 
meisten Szenen erkennen und deuten. Der Hauptaltar stammt aus dem 17. Jahrhundert. Auf dem 
Altarblatt finden wir eine Zusammenfassung von allen Heiligen, die in der Kirche als Fresken zu 
finden sind (Bild 15). Es wurde im Jahre 1695 gemalt. In der bekrönenden Altarnische steht der heilige 
Willibrordus. 
 
Das Gewölbe der Kirche wird von 2 mächtigen Säulen getragen. Interessant sind die auf dem Kapitell 
dargestellten Szenen. Das Relief auf der linken Seite stellt eine Maske dar 
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

Relief am linken Säulenkapitell 
(Bild 16) Ein Mönch und ein Ritter 
unterdrücken gemeinsam das Volk. 

Relief am rechten Säulenkapitell 
(Bild 17) Der hl. Huberus zu 
Pferd und der Hirsch mit dem 

Kreuz und Geweih. 
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Schiefersteinkreuz auf dem Friedhof 
In Rindschleiden (Bild 18) 

Alte Steinkreuze an der Friedhofsmauer (Bild 19) 
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mit weit ausgestreckter Zunge sowie einen Ritter und einen Mönch, welche gemeinsam an einem 
Strick ziehen, als ob sie die Maske würgen wollen (Bild 16 ). Pfarrer Aloyse Herber deutet diese Szene 
als mittelalterliche Steuerschraube. Um die Feste feiern zu können, brauchte man viel Geld, das 
solange aus den Untertanen ausgepresst wurde, bis nur noch Zunge zum Vorschein kam. Das 
Säulenkapitell auf der rechten Seite zeigt uns eine Jagdszene. Man erkennt den hl. Hubertus zu Pferd, 
einen Treiber mit zwei Hunden sowie den Hirschen mit dem Kreuz im Geweih (Bild 17). 
 
Die Glocken aus dem Turm stammen aus dem 15. Jahrhundert und sind die einzigen aus der Gemeinde 
Wahl, welche aus der Zeit vor der französischen Revolution stammen. Sie können leider nicht 
besichtigt werden. 
 
Interessant sind auch die alten Grabsteine an der Kirchhofmauer (Bild 18 und 19). Die Grabplatten, die 
an der Außenmauer der Kirche angebracht sind, stammen von Gräbern der verstorbenen Seelsorger aus 
der Pfarrei (Bild 20). Eigenartig ist auch das Sakramentshäuschen an der Außenseite der Sakristei 
(Bild 21). Es wurde im Jahre 1695 aus der Kirche entfernt, als der neue barocke Hauptaltar installiert 
wurde, glücklicherweise aber in die Außenmauer des Chores eingebaut und so in unsere Zeit 
herübergerettet. 
 
Weitere Einzelheiten über die Kirche und die Fresken von Rindschleiden, sowie Interessantes über 
Brattert, Küborn und Heispelt kann man in der "Heimat und Mission 8/9 und 10-79" finden. 
 

 
 

Jean Ferber und Leon Diseviscourt 

Alte Grabplatte an der Kirchenmauer  
(Bild 20) 

Das Sakramentshäuschen welches 1695 
an der Aussenmauer Kirche der 

angebracht wurde (Bild 21) 


